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Beilage zur Karlsruher
Donnerstag , den 7. September 1837.

Oesterreich .
Wien , 28 . August . Man behauptet , daß die Re «

Aserunq ein neues Anleben zu negvziiren ' beabsichtige , und
daß deßhalb bereits vorläufige Anfragen geschehen seyen .
Mit Ende dieses Jabrs wird vermuthlich abgeschlossen
« erden . Der Betrag wird auf40Mill . angegeben . ( A. Z . )

Türkei -
sAus dem Berichte des französischen Konsuls ,

'n Tra «
pezunt , an der Südostküste des schwarzen Meeres .^ Der
Handel von Trapezuitt fährt fort , sich zu erweitern , und
dieser Hafen wird mehr und mehr der Stapelplatz des

! Handels zwischen Persien und Europa . Die Einfuhr be¬
lief sich im Jahre 1838 auf 44,52 !»,700 Franken , die

i Ausfuhr auf 42,937,700 Franken . Im Jahr 1835 hatte
sich die Einfuhr nur auf 38 '

/ , Millionen , die Ausfuhr
> auf 35 Mill belaufen . Die Haupkeinfuhr aus Europa

besteht in Tüchern und Zeugen ( für 32 Millionen ) ,
! die für Persien , Kurdistan und Georgien bestimmt sind,

die Hauptausfuhr aus persischer Seide ( 4 Mill ) , per¬
sischem Taback (2 Mill . ) , Galläpfeln (2 Mill '

.) , per¬
sischen Teppichen ( I Miss . ) - Im Anfang des Jahres
fand sich Tauris mit europäischen Maaren überfüllt , und

! hie persische» Kaufleute waren ihren Korrespondenten in
! Konstantinopel über 60 Millionen Piaster schuldig , man

fürchtete daher ein gänzliches Stocken des Handels , aber
die Wiederherstellung der Ruhe in Kurdistan und Süd¬
persien machte , daß die Vorrätbc bald erschöpft waren ,
und in» Anfänge des laufenden Jahres befand sich eine
Menge Kaufleute aus allen Provinzen von Persien in
Trapezunt , um ihre Magazine wieder zu füllet » Ter
König von Persien hatte gegen Ende des Jahres 1836
einen Engländer beauftragt , 25,000 Gewehre in Europa
z« kaufen, die mit Seide aus den königlichen Magazinen
bezahlt werden solltet » Die Georgier , welche für 1,580,000
Franken Maaren für Persien in Leipzig gekauft hatten ,hatten sie über Trapezunt geschickt , um den russischen
vouanen zu entgehen . Ein genuesisches Haus in Tra¬
pezunt hatte im Anfang des lau 'endeu Jabres einen Kon¬
trakt in Mingrelien für die Lieferung von Faßdauben für
den Hafen von Marseille abgeschlossen . Ueberhaupt ziehtdaS Bedürfniß von Fässern in Frankteich die Aufmerk¬
samkeit der Waldbesitzer am schwarzen Meere auf sich ,und einer der größten Ländeigenthümer in der Birchareihat kürzlich Maschinen zum Schneiden von Dauben , die
ebenfalls nach Marseille bestimmt sind , errichtet , welche
de» Werth sei,irr Wälder verdoppeln . Das englische
Dämpfboot Creöcem hatte das Monopol , der Kommu¬

nikation mit Konstanti '
nopel gehabt , und die Preise '

des Transports von Reisenden , Maaren und Briefe «
sehr doch gehalten , aber gegen Ende des Jahres kam
ein anderes englisches und ein österreichisches Dampfboot ,
an , und die Preise fielen sehr durch die Konkurrenz .

(Schw . M .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

( E i n g e s a n d t. )
Den Beweis , wie das allgemeine Interesse , das in

den letzten Dezennien dem Einzelnen noch so entfernt
stand , von Tag zu Tag den Kreis um ihn enger und
enger zieht , baden schon mehrfach diese Blätter geliefert ,
uns solche Erscheinung öffnet der glücklichen . Gegxnwavl -
eine noch viel glücklichere Zukunft .

Der großherzogliche AmtSrevisor , Herr Wagner i»
Ncckarbischofsbeim , bat sich vielseitig in seiner Stellung
seit 23 Jahren ausgezeichnet , wie etwa unter vielem An¬
dern durch strenge Beaufsichtigung des Gemeinderechnungs -
weseiis , wodurch er , besonders in Folge der von ihm
eiiigcführten jährlichen Umlagen zur Deckung des Defizit «,
und der Ausführung eines Schuldentilgungsplanes u . s. w .
es dahin brachte , daß die Gemeinde zur Zeit ganz schul¬
denfrei ist , während sie im Jahre 18l5 über 14,000 fl ,
Schulden batte , zu welchen noch weitere 1,500 fl . für
abgelöste Frobnden später hinzugetreten waren . - So ist
er seit 15 Jahren , durch das Vertrauen hierzu einstim¬
mig berufen , Mitglied des Kirchengemcinderathrs , und
im Jahre 1834 von 67 Gemeinden zpm Generaliynodal -
dcputirten ernannt , wie auch in der jüngsten Zeit von
der Gemeinde Ncckarbischofsheim sowohl , als - den Nach «
bargemeinden zur Berechnung der verschiedenen Zehnter »
und gütlichen Ablösung derselben beauftragt , und ist die
Ablösung Aller dieser wirklich anch auf gütlichem Wege
durch ihn erstellt ' worden -

In Anerkennung seiner Verdienste haben ihm nun die;
Bürger von Neckarbischofsheim unterm 30 . August d . I . -
das Bürgerrecht rrthcilt , und zugleich einen silbernen EH--
renpokal

'
mit folgender Inschrift überreicht r

llobsnni Cliilipzio W -i » noi ' , max ; ,io stuosli bs ', -
clonsi Xoi, >iio utguo llovikoi 'i zrublico , llio Nn -
No »nt « (lalonrlus 8opN ' i» biis N1366llXXXVIk, .
vivo Oignissiino uibls nunouzwto, . gestiam niorl -
tis siiiü gnsosiksni Iiveco bonoi srlo rvlnloeo ci -
vvü d6oi 'oiii Usösoopii .
(Dem grvßb . badischen -Amtsrevisop . Johann Philip -».'
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Wagner haben die Bürger von Neckarbischofsheim
am 30 . August 1837 , unter Ernennung zum wür¬

digsten Bürger der Stadt , durch dk
'
eses Ehrengeschenk

den Dank bargebracht , den sein Verdienst sich er¬

warb .)
Im Namen der Gemeinde hielt der Bürgermeister an

den Gefeierten wörtlich folgende Anrede :

„ Es ist ein eigenes — ein glückliches Zeichen des Ta -

zrS , das so viele Jahre der Vergangenheit , die gleichsam

ftrurlos über die Bretter des Lebens hinschlichen , verdun¬

kelnd , sich an oie Spitze der jetzigen Zeit stellt . Das

uifwiderstehbare , mächtig aufkeimende Gefühl ist' ö , Ver¬

dienst und Talent , selbst in dem verborgensten Winkel

bescheidener Rückgezogcnhekt aufzusuchen , und ihm jene
Stelle in der Gesellschaft anzuweisen , wofür es seine Na¬

tur berufen hat . Anerkennung der Verdienste ist zum Lo¬

sungsworte unseres Zeitalters geworden ; sie ist die Trieb¬

feder zu immer größerem Kraftaufwaude , sie ist der Sporn

zur Nacheiferung , sie ist die Grundbedingung der unauf¬

haltsam vorschreitenden Zivilisation . Die äußerliche An¬

erkennung , sie ist nicht mehr das ausschließliche Regal

der Fürsten , zu deren Stufen aus der Nückgcschlosscn -

heit die schöne Thar oft kaum einen Weg fand . Die

anze Generation der Mitwelt hat sie vindizirt , und sich

rüderlich darein mit ihren erlauchten Häuptern getheilt .

Daher allenthalben die ungeheuer moralische Kraft , vor

der wir . im Vergleiche mit der Vergangenheit , voller Be¬

wunderung stehen .
„ Allgemein und gleich vertheilt ist dieser innere Drang ;

er hat längst schon in den Bürgern von Neckarbischofs¬

heim die Richtung gegen einen Mann genommen , der

schon seit lange her verdient hätte , den Dank der Ge¬

meinde für Alles das , was er Gutes für sie that und

stiftete , entgegen zu nehmen . Einstimmig verlangt sie

jetzt aber , die längst hingehaltene Schuld abzutragen .

„ Sie sind dieser Mann — Wohlgeborner Herr Amts «

reviser ! Und fürchten Sie nicht , wir möchten etwa Ihrer

Bescheidenheit zu nahe kommen — nein , Ihre schönen

Handlungen , wir zählen sie nicht einzeln auf , die sich

alle ln unserem Schuldbuche ausgezeichnet finde « . Seit

Verlegung des großherzoglichen Amtes in unsere Mitte ,

demnach seit 23 Jahren , in welcher Zeit schon so viele

Beamte an uns vorübergingen , sind Sie der Einzige
unter Allen , der bis zur Stunde auf seinem angewiesene »

Posten nicht ermüdete , und in diesem selber den aus ,

schließlich « : Zweck seiner Lebensaufgabe suchte . Mit der

strengsten Pflichterfüllung als Staatödiener wußten Sie

jeder Zeit den Mann des Rathes und der That ausser¬

halb des Kreises Ihrer Amtspflichten , vorzugsweise aber

der Hiesigen Gemeinde gegenüber , immerhin zu ihrem

Besten und zu ihrem Frommen zu vereinigen , der Sw ,
im vollen Sinne des Wortes , wenn sic von allen Sei¬

ten , besonders bei ihrer Erhebung von der untersten

Stufe aufwärts , verlassen da stand ) die Stelle eines Va¬

ters vertraten , der die Naturanlagen seiner Kinder von

der Wiege an beobachtete , und bei väterlicher Sorgfalt

demnach den Zweck mit ihnen nicht verfehlen konnte .

„ Im Namen dieser säumigen , aber dennoch dankbaren
Kinder ist mir , dem Bürgermeister , als dem Organ der
Gemeinde , in Gegenwart des Gemcinderaches und des

Ausschusses die Ehre geworden , Ihnen , Verdienstvoller
Mann ! hiermit baS Diplom als Ehrenbürger dem Na¬
men nach , der Sache nach aber als wirklicher Bürger
der Gemeinde Neckarbischofsheim ehrfurchtsvoll zu über¬

reichen .
„ Wir sind ge» iß , Sie verschmähen es nicht , in die

Reihe Jener zu trete « , deren Glück und Heil seit 23

Jahren so nahe Ihrem Herzen lag . Sie sympakhisiren
mit uns in der schonen Idee jugendlicher Verjüngerung ,
wenn wir den Vater heute zum jüngsten Kinde unserer
Gemeinde aufnehmen . Möge dieses Symbol seinen gan¬

zen Werth auf Ihren Geist übertragen , und in dem jun¬

gen Bürger jene jugendliche Kraft erhalten , die erforder¬
lich ist , um noch viele Jahre zu handeln , wie Sie bis

auf die Minute gehandelt haben .
„ Nehmen Sie als weiteres Zeichen der Erkenntlichkeit

— eine Zurückweisung würde die dankbaren Herzen tief
erschüttern — diesen Ehrcnpokal von Ihren Mitbürgern
entgegen ; jede Labung aus ihm möge Ihren Geist und

Ihr Gemüth von dem Danke erheitern , den Ihr Verdienst

sich erwarb ."

(Eingesandt .)
Heidelberg , S. September . I » dem Frankfurter Journal

ist auf die Vortheike aufmerksam gemacht , welche die Anlegung
einer Straße von Kleingemünd nach Ziegelhausen bringen würde .
Run ist nicht zu bestreiten , daß der Odenwald durch direkt « Ver¬

bindung mit den besseren Landesgegenden sehr gewänne . Auch

dürft » , nachdem so bedeutende Summen aus Len Kanal - uqd

Straßenbau des Oberlandes verwendet wurden , die untere Ge «

- end an die Reihe kommen , und besonders der Odenwald die Theil »

nähme der Regierung in Anspruch nehmen , was der ebenso kenat -

nißoolle als nachdenkende Domänenrath Knaus , in Nrv . 32 des

landwirthschaftlichen Wochenblattes r . d. Z . nachgewiesen hat . Das

größer » Erträgniß des Oberlandes kann demselben keinen Vorzug

geben . Denn ist eine Gegend arm , so muß die Regierung ihre

Sorgfalt und Aufmerksamkeit verdoppeln , um der Verarmung

«orzubeugen . Wenn au « auch , wie gesagt , der Odenwald diese

Rücksicht in Ansehung des Straßenbaues verdient , so könnte Loch

bei Kleingemünd auf eins ander « Weise abgehvlfen werden . Man

darf bei diesem Orte nur ein » Brücke über den Neckar bauen , id

ist die unmittelbare Verbindung mit der unieren Gegend Hergestelik ,

und die Regierung hat noch den Gewinn , daß sie ein ansehnliches

Brückengeld erhält , während sie für die jenseitige Straße 100,000

ausgäbe , und , da kein Lhauffegeld bezahlt wird , keinen unmittel¬

baren Ruhen davon ziehen würde . Üeberdieß würde dadurch di«

Gegend »o» Wiesloch bis Bruchsal in näheren Verkehr mit dem

Odenwald treten können , und somit der Dortheil viel allgemeiner

seyn. Warum also wollte man »in « Straß « bauen und das dies-

fertige Ufer « vn der Konkurrenz ausschließen , während man durch

die Aufführung einer Brücke seinen Zweck weit besser erreicht . Wie

bedeutend übrigens di » Konkurrenz ist , zeigt sich daraus , daß ein

Bürger in Neckargemünd «in « jährliche Pacht von 4000 fl . für

das Brückengeld geboten haben soll . Unter solchen Aussichten ist

vielleicht die Stadl Neckargemünd geneigt , eine Brücke zu bauen .

Sie wird sich wohl um so eher dazu verstehen , da das zu veraus -

gedend « Geld grvßentheils in Neckargemünd dleibt , und wenn

di« Stadt Geld dazu leiben muß . dasselbe auf Annuitäten zurück -

bezahlt werde » kann . Recht sehr ist zu wünschen , daß di « Sach «

nicht ausgesetzt bleibt . Unterstützen wird sie da « Beziiksamt « öd
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überdieß einen Beitrag aus dem Leonhardischen Fond in Aussicht
geben . Auch läßt sich von der bekannten Einsicht unb Energie des

jetzigen Bürgermeisters und der durch da « Bezirksamt schon oft er¬
probten Folgsamkeit des Semeinderathes in Neckargemünd das
Beste erwarten .

» erschtrde « « - .
* Das Folgende ist einem Vortrage entnommen , den vo . Andreas

Ure vor der Royal Society in London über Heizung und Venti -

lirung von Gebäuden hielr . Es betrifft die , auch »ei uns häufig
schon zur Sprache gebrachten schädlichen Folgen der Luftheizung
für die Bewohner solcher Gebäude , worin dieselbe ange -
wendet wird . »Befragt von den Direktoren einer Lebensver¬
sicherungsanstalt über die häufige und allgemein « Kränklichkeit
jener Beamten , die in der sogenannten langen Hall « (loag Rooin )
der Maulh in London beschäftigt sind , an Zapl gegen 200 . stellte
ich Untersuchungen über die Art dieser Kränklichkeit und ihr » Ur¬
sachen an . Die Resultate dieser Untersuchungen sind folgende : das
llnwohlseyn der erwähnten Beamten äuffert sich durch ziemlich
gleiche Erscheinungen , nämlich durch Eingenommenheit des Kopfes
mit zeitweiser Aufgetriebenheit des Gesichtes , durch Klopfen an
den Schläfen » nd Schwindel , zu dem sich nicht selten eine sehr
unangenehme Verwirrung der Gedanken gesellt ; durch Kälte in
den Eriremiläten . durch einen sehr schwachen , frequenten und
mehr irrirabeln Puls , als er der Körperkonstitulion der einzel¬
nen Individuen nach seyn sollte . Alle diese Erscheinungen deuten
auf Andrang von Blut nach dem Kopfe , der auch nicht selten ,
bei aller Mäßigkeit , einen solchen Grad erreicht , daß Aderlässe
nolhwendig werden . Die Gleichheit der Erscheinungen bei Per¬
sonen von so verschiedenem Alter u . verschiedenem Temperamente
Leuten darauf hin , daß die Ursache in dem Lokale zu suchen sey ,
Las sie vereinigt . Die Temperatur der langen Halle betrug an
Len 3 Tagen , an denen beobachtet wurde , beständig zwischen 62
unb 64 ° F . sglcich 13 bis 14 ° N .) , vbs-ton die Temperatur der
ausser » Luft während dieser Zeit zwischen SV — 35 ° F . (8 bis 1 " R .)
wechselte . Die heiße Luft , welche aus 2 zylindrischen Röhren in
die lange Halle einströmte , halte an dem einen Tag 90 , an dem
andern 110 ° F . ( 26 und 34 ° R . ) In das Gemach der Unler -

sachunztbeamten strömte , nicht unähnlich dem glühenden Samum
der Wüste , Luft mit einer Temp - ratur von vollen 170 ° F . (61 ° R .)
ein , und hatte in hohem Grade den unangenehmen Geruch , den
die Luft Lurch rothglühendes Eisen jederzeit erhält . Die Luft in
beiden Räumen zeichnete sich durch Trockenheit und unangenehmen
Geruch aus ; in der langen Halle hatte sie 30 °/ . Feuchtigkeit ,
während die äussere Luft ganz mit Feuchtigkeit gesättigt war ,
also 100°/« enthielt . Luft von dem Grade der Trockenheit , wie
die in der Halle , wird in 24 Stunden 0,44 Zoll de « Waffer -
siandet in einer Zisterne verflüchtigen , und muß daher nolhwea -

Lig auch auf die Hautausdünstung einen mächtigen Einfluß aus¬
üben . Die Luft , welche der berüchtigte Samum über die bren¬
nenden Wüsten Afrikas und Arabiens herlreibt , zeichnet sich durch
groß , Hitze , Trockenheit und einen hohen Grad von Elektrizität
aus , und von diesen Eigenschaften rühren wahrscheinlich die schlim¬
men Folgen dieses Winde « her . Aehnliche Eigenschaflen , jedoch in ge¬
ringerem Grade besitzt nun aber die Luft , die der Heizapparat in
Las Maulhgebäude liefert , denn außer der Hitze und Trockenheit
ließ sich auch negative Elektrizität in ziemlicher Meng « Nachweisen .
Die Wirkung einer mit Elektrizität überladenen Luft in Hinsicht
auf Erzeugung von Kopfweh und dergleichen ist bekannt ; doch ist
der üble Geruch der Luft und ihr « Gierd « nach Feuchtigkeit allein
s» on hinreichend , um die erwähnten Erscheinungen hervorzubringen .
Die Wirkung künstlich getrockneter Luft auf den thierischen Orga¬
nismus ist ungefähr folgende : der lebende Körper dünstet bestän ,
big aus , und der Betrag dieser Ausdünstung beläuft sich bei einem
Erwachsenen unter gewöhnlichen Umständen im Durchschnitt auf
40 Unzen in 24 Stunden . In einer sehr trockenen Luft wird dies«
« litdünstung nothwendig erhöht , und di« Folg « davon ist , wie

bei jeder Verdünstung , die Erzeugung von Kälte , die sich am auf¬
fallendsten an den Extremitäten , als an den vom Herzen am wei¬
testen entfernten Theilen , zeigen wird . Das Gehirn , welches durch
den Schädel vor dieser Verdünstung geschützt ist, wird dagegen eine
verhältnismäßig hohe Temperatur behalten , und daher mit jenen
Flüssigkeiten überladen werde « , die durch innere Kälte und die
daraus entspringende Kontraktion der Blutgefäße aus den Ertr »-
mikäten zurückgetrieben werden , so daß also nothwendig die ange¬
gebenen Erscheinungen von Blutandrang gegen den Kopf eintretea
müssen . Die Direktoren jener Lebensversicherungsanstalt hatten
daher ganz recht , den Grund de« allgemeinen Ünwohlseyns der
Mauthbeamten in der angewendeten Heizung de« Lokals durch er¬
hitzte Luft zu suchen .»

Ltler « rt 1 che Anzeigen .
Bei P . Roschütz und Komp , in Aachen ist so eben

ein für alle Bewohner von Stadt und Land und für jede
Familie nützliches Buch erschienen und in der O . R . Marx ,
schen Buchhandlung in Karlsruhe und Baden zu haben. :

Der allgemeine und vollständige
Hausarzt ,

oder

nöthige Belehrung für Jedermann ,
um gesund und lange zu leben und IN Krankheiten und
Gefahren sich zu helfen und zu retten , alle Krankheits -
Übel abzuwenden , sich vor dein Genüsse schädlicher Spei¬

sen zu hüten und sich frohe Lebenslage zu bereiten .
Von

Karl Georg Meumarm ,
König !. Regierung « - und Medizinalrath , Mitglied vieler Akade¬
mie » und gelehrten Gesellschaften , un » Verfasser der Werke :
»Die allgemeine Pathologie und Theravie, » »die lebende Natur "

und vieler andern Medizin . Schriften .
Oer Namr des Verfassers überhebt uns jeder weitern

Anpreisung und bürgt für die Gediegenheit und Zweckmäßig¬
keit des Werkes , bas Jedem nützlich seyn wird , dem seine
Gesundheit lieb ist , und der sich über alles , was den Kör¬

per betrifft , zu unterrichten , zu belehren und sich schnell
Rath zu bolen wünscht .

Das Werk ist auf schönem weißen Papier gedruckt und
circa 20 Bogen stark. Preis , geh . , 2 fl . 15 kr.

MnLiindrgttng
für

Weinbauer und WemhLMer .
In der And re äischen Buchhandlung in Frankfurt a .

M - ist so eben erschienen und in allen Buchhaudlungeii zu
haben :

B . KMges
Vollständiges Handbuch der deutschen Weinkultur und

Weinausbildung , vom Saamcn der Weinbeere an , bis

zur Essigsäurebildung des Weines , geordnet zum Selbst -



unterricht für angehende Rebpflanzer , wie auch für
praktische Weinbauer , Wcinbausorschcr und Weiiierzie«
ker. Zwei Bände in gr. 8. Preis 6 fl . rhein. oder
Rtblr . 3 . 8 ^ Ggr . sächs.

Der erste Baud umfaßd den Weinbau und dessen Vor -
kdnntniffe , der zweite Band die Behandlung der Wune u ^
deren Gebrechen .

Der zweite Band ist zwar noch unter dev Presse ,
wird aber >n Kurzem , fertig , und - als Rest nachgeliesert .

Der Herr Verfasser , während 25 Jahren selbst Reb -
pflauzer zu Nüdesveim im Rheingau , hat in dem angezeig«
te » Haudbnche einen große » Reichthum von Gegenständen
enifaltct , und es sich zur Ausgabe gemacht, dieselben gründ¬
lich zu prüfen, , und durch deren Publizität dieselben zum Ge »
mcingute zu erheben . Dieses Werk mag daher wohl , als
das erste und einzige in seiner Art , dem Weinbauer gleich
wie dem Weinerzwher um so willkommener erscheine» , als
darin , in einer eben so anziehenden als faßlichen Sprache ,
der jetzige Stand unseres Wissens anschaulich und y,it Klar »
beit dargestellv zu seyn scheint. Hinsichtlich der Behandlung
der Weine geht der Herr Verfasser , mit Umgehung aller
bisherigen empirischen Heilvorschriften, , von reinchemischen
Grundsätzen - aus . »ach welchen die Gebrechen der Weine
nur allein erforscht und gründlich geheilt werden können :

Eine Nachricht von den Weinproduktionen aller Staa¬
ten und Welttheile überhaupt , und von dem süddeutschen
Weinbau insbesondere, , bildet einen Anhang zum zweiten
Baude .

Bei uns ist so eben erschienen r
Ueber den

Entwurfu . die Abfassung eines Kate¬

chismus kürdns Erzbisthum Freiburg
vom

Johann Evangelist Staust ,
Pfarrer in Waltertlweiler .

Herausgegebea
von ,

Maximilian Joseph -Ser ; ,
rrzblschöfl . geijtt. Rath , Dekan u . Stadlpfarrer in Sigmaringo »:

Gr . . 8 . geh . . Preis 12 kr .

Die Geistlichkeit der Erzdiözese Freiburg war von dem

erzbischöflichen Ordinariate daselbst mit dem ehrenvollsten

Zutrauen beantragt , ihre Ansichten und Wünsche für di «

Abfassung eines neuen Katechwmus darzulegcn .
Gegenwärtige kleine , aber sehr gehaltreiche Schrift ver¬

dient gewiß jedem einzelnen , dem an dieser großen Angele¬
genheit seines Lehrberufes sehr gelegen , seyn muß , empfohlen ,
und redlich bederzigt zu werde » ; zudem die Ausstattung
zcschmaekooll und der P >eiS zu >2 kr . , sehr gering ist.

Sigmarii .geu , im August 1837 .
Beck und Frä '.rkel .

Verrat .. ig bei LH . Tl^ GrasS in Karlsruhe, . K - Gross

iir Heidelberg und Gckr . GrooS ( Ad. Emmerling )
in Freiburg .

Ne . 16226 . Durlach . ( Präklusivbescheid . ) Dir
Gant de« Christoph Fridolin von Durlach betreffend- » ll «
diejenigen , welche ihre Forderung an den Christoph Fridolin
von vurlach nicht angemeldet haben, werden von der Gantmaff «
„» «geschlossen.

D . N. W.
Durlach , den 31 . August 1337.

Großh . badische « Oberamt .
Waag .

15,833. Durtach . (Präklusivbescheid .) All« diejeni¬
ge . welche ihre Forderung an dev Nachlaß de« Färbermeifter «
Christoph Fliedrich Kiefer von hier nicht angemeldef haben ,
« erben von der Gankmaffe auteeschlvssent

D . R W.
Durlach , de» 21 . August 1*37.

Großh . bausche« Oberamt .
Waag .

Kappekrodeck .. (Lregenschaft « versteig « rung .) We¬
gen Uedernahme eine« anderwärligen Grwerb « läßt Müller An¬
ton Merkel von hier di«

Mittwoch , den 13. September d. I .,
Nachmittag « 2 Uhr ,

i» Gasthau « zur Lind « au« freier Hand zu Cigenthum versteigern :
1) Tin « zweistöckig«, neu von Stein erbaute Mahlmühle (di« so¬

genannte Mattenmühle ) , vorzüglich gut eingerichtet, und mit
dem Recht , auf 3 darin erbauten Mahlgängen and 1 Schäl -
gang zu mahlen .

2) Ein « besonder« stehende Scheuer und Stallung mit daran
stoßendem Gemüsegarten , nebst geräumiger Hofrailhe .

A) Ungefähr 2 Morgen Malten hinter der Mühle , einerseitt
di« Acherbach , andererseil « selbst .
Ein Morgen Reben , ganz nah« b «i der Mühle - «legen ,
«iners- ils Ludwig Baßler , andererseit « Basst Lamm .

Di « Sleig - iungSbeoinguri- e» weiden am Steigerung » !» «« be¬
kannt gemacht, und haben ssch auswärtige Steigerer mit legalen
Vermögentzeugnissen auszuweisen.

Kappelrodeck , den 23 . August 1937.
Bürgermeisteramt .

Epple .
, 3k Karcher , Rthkschbr.

Nr . 6,177 . Mosbach . lGafthau « versteigerung .) Da
auf da « in der Karlsruher Zeitung Nr . 162, 164 und 169 beschrie¬
bene, zur Posthalter M » ß n « r 'schen Erbverlasseriswafl »ahier zage -
hörige Gasthau « zum badischen Hof ein s,hr annehmbare « Gebot
geschehen , so ha « man unter dessen Zurgrundelegung , verbanden
mit vvrth«ilhafl «n Bedüignissen. «in« definitive Versteigerung des.
selben aus

Montag , den 18. September d. Z., .
Vormittag « 16 Uhr ,

im Posthause dahier festgesetzt ; wozu die Liebhaber, unter Mitbrin¬
gung ihrer Vermögen« zeu«niffe , hiermit eingelad- n wrrbrn .

Motdach , den 27. August 1837 .
Gro,h . badische « Amttrevisorat ..

Traub .
» 3l . E . Fischer , Theilungtkommiffär .

Stuttgart , (« pothek ',verkauf ) Wir sind beauftragt
»ine Apotheke zum Kauf « anzudieten, welche stch in einer der groß,
ten Städte Würlemb «r,s b- finb «t , und nicht allein zu brn ältesten-
sondern auch zn d °n frequentesten gehört

Auf frai -.kirie » nfragrn svll da« Nähere mitgetheilt werben
von.

Dirbold 's Lffeatllchrm Burea « .
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